
Diskussion  statt
Konfrontation

Strahlende  Gesichter  nach  der  CSU-Kundgebung:  Fabian
Kapfhammer  (v.l.),  Franz  Meyer,  Josef  Kufner,  Raimund
Kneidinger, Dr. Olaf Heinrich, Walter Taubeneder, Thomas Erndl
und Bezirksrätin Cornelia Wasner-Sommer. −F.: Brunner
Hofkirchen.
Gegen eine Politik der gesellschaftlichen Spaltung hat sich
Bezirkstagspräsident Dr. Olaf Heinrich als Hauptredner beim
traditionellen Pauliskirta der CSU ausgesprochen. Als Beispiel
skizzierte er die in der Region praktizierte Kommunalpolitik,
die keine Opposition kenne, sondern nur „Kollegial-Organe“.
Sein Credo zum Kommunalwahl-Auftakt in der Marktgemeinde: „Wir
brauchen Diskussionen, nicht Konfrontationen.“

Der politische Stil vor Ort ist nach Dr. Heinrichs Überzeugung
eine  ganz  wichtige  Voraussetzung  dafür,  „dass  es  in  den
nächsten Jahren gut weitergeht.“ Wer spalte und die Menschen
auseinandertreibe, der sorge nur dafür, dass sich ein Ort
nicht weiterhin gut entwickle. Er plädierte dafür, in den
Gemeinden  Generationengerechtigkeit  vorzuleben,
Nachbarschaftshilfe  zu  leisten  und  sich  um  Schwächere  zu
kümmern. An Unternehmer appellierte er, Beiträge in der Region
zu  leisten.  Was  die  medizinische  Versorgung  der  Region
anbelangt, propagierte der Bezirkstagspräsident eine vernetzte
Lösung – ähnlich wie bei der Bestandssicherung des Bundeswehr-
Bataillons Freyung dank des Engagements von Franz Meyer im
Verbund  der  bayerischen  Landräte.  Zur  Digitalisierung
ermutigte  Olaf  Heinrich  unter  dem  Beifall  der  Zuhörer  im
vollbesetzten Saal des Gasthaus Buchner, die Risiken nicht zu
verschweigen, aber auch die Chancen zu sehen. Angesichts der
Exportquote von 55 Prozent in Niederbayern müsse auch deutlich
gesagt werden, „dass uns die Globalisierung gewaltig hilft.“
Heftig kritisierte er, mit der Landwirtschaft einen gesamten
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Berufsstand in die Ecke zu stellen und für alle Umweltprobleme
verantwortlich zu machen. Er forderte in Sachen Klimaschutz
einen „Umbau mit Maß und Mitte“, damit die Wirtschaft in der
Region nicht beeinträchtigt werde.
Mit  Blick  auf  den  Kommunalwahlkampf  in  Hofkirchen  und
Bürgermeisterbewerber Josef Kufner verband Olaf Heinrich den
Aufruf,  jungen  engagierten  Kandidaten  das  Vertrauen  zu
schenken. 2020 wünschte er sich als ein Jahr, „in dem wir über
Chancen reden“ und „Keine Angst vor Veränderung.“
Zum gestrigen Pauliskirta gab Josef Kufner den Startschuss für
den Kommunalwahlkampf. „Wir werden ab morgen losmarschieren im
Gemeindegebiet“,  kündigte  der  Bürgermeisterkandidat,  der
Brotzeit-Brettl als Wahlkampfgeschenke verteilt. Kufner sieht
einen  Erneuerungsprozess  bevorstehen,  da  50  Prozent  der
Ratsmitglieder und auch der anwesende SPD-Bürgermeister Willi
Wagenpfeil nach 18 Jahren nicht mehr zu Wahl stünden. Die sehr
gute Entwicklung der Marktgemeinde wertete der Bewerber um
Wagenpfeils  Nachfolge  als  gute  Ausgangslage  –  ebenso  den
Höchststand  der  Mitgliederzahl  im  CSU-Ortsverband.  Kufner
versprach  eine  generationenübergreifende  Politik  für
Hofkirchen.
Weitere Redner beim Pauliskirta waren Landratskandidat Raimund
Kneidinger, MdB Thomas Erndl, MdL Walter Taubeneder, Landrat
Franz Meyer und der Vorsitzende der Jungen Union Hofkirchen-
Garham, Fabian Kapfhammer. Nach der Kundgebung suchten die
CSU-Politiker am eigenen Informationsstand auf dem Marktplatz
gleich das persönliche Gespräch mit den Bürgern, um sie von
ihren  Zielen  zu  überzeugen.  Alles  getreu  dem  von
Bezirkstagspräsident  Dr.  Olaf  Heinrich  vorgegebenen  Motto:
„Miteinander, nicht übereinander reden.“
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